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DEUTSCHE 
AGRARTECHNI·K· 
LANDTECHNISCHE ZEITSCHRIFT 

FÜR WISSENSCHAFT UND PRAXIS 

18. Jahrgang April 1968 Heft" . 

;-';H UR M, Direktor des InstitulI für Landtechni.che Betrleb.lehre der TU Dresden 

Die Entwicklung der Produktionsverfahren in der Landwirtschaft1 

Entscheidend für die Höhe unseres Lebensstandards ist uie 
Arbeitsproduktivität in uen verschiedenen Bereichen der 
Volkswirtschaft. DeI' Anteil der landwirtschaftlichen Produk­
ti~n am gesellsclulftlichen Gesamtprodukt ist geringer als der 
Anteil der Beschäftigten der. Landwirtschaft im den insgesam t 
in unserer Republik Beschäftigten. Aus beiuen resultiert die 
dringende Notwendigkeit, die Arbeitsproduktivität besonders 
in der Landwirtschaft rasch zu steigern. Ziel der Teelmologie 
der landwirtscllaItlichen Produktion muß es sein, Verfahren 
zu entwicl,eln, die es ermöglichen, in der Landwirtschaft eine 
gleich hohe Arbeitsproduktivitüt wie in der Illdustrie zu er­
rcichen. 

Zur En,twicklung und zum Einsatz 
kompletter Maschinensysteme 

Sicher wird es die ersle Aufgabe allf dicsem Wege sein, kom­
plette Mascllinensystemc füI' die einzelneIl Zweige der land­
wirtschaftlichen Produktion zu entwickeln. Von einem 
Maschinensystein ist nach MARX [1.] dann zu spl'echen, 
wenn der Arbeilsgegcnstand eine zusammenhängende Reihe 
verschiedener Stufeuprozesse durchläuft, die von einer Kette 
verschiedenartiger, einander ergänzender Werkzeugmaschinen 
durchgeführt werden. Nach ROSENKRANZ [2) ist ein Ma­
scllinensystqn die Summe aller Maschinen, die in ihren Lei­
stungen aufeinandcr abgcstimmt sind und im Rahlllen eines 
bestimmten Verfahrens, bei der Produktion eines bcstimmten 
Erzeugnisses zum Einsatz kommen. 

Welcll schwerwiegende Folgen sich ergeben, wenn einzelne' 
Teile eines solclien Maschinensystems ungenügend ent­
\Viel_eh sind, haben wir in den letzten Jahren erfahren, als 
(]je Entwicldung dcr Anlagen für die AuFbcreitung der Kar ... 
toffcln mit jener. der Erntemaschinen seIbst nicht Schritt 
hielt. Der komplexe Einsatz der Teclmik, 111 dCII großen 
Kooperationsgemeinscllaflen ergibt gerade .in diesem Zusam­
menhang neue Probleme. Eine größerc Anzahl von Mähdre­
scllern innerhalb einer Koopcralionsgemeinsclwft im Kom­
plex einzusetzen, wird nur dann Erfolge bringen, wcnn die 
Folgearbeiten (Annahmc, Aufbereitnng und Einlagerung) auf 
diesen Komplex abgeslimmt ,in(1. 

Es muß Aufgabe dcl' ForsdlUngs- und Entwicklungsstellen 
und der Betriebc des Landmaschinenbaues sein, vollständige, 

I Gekürzte l'u.!)sung eines "Vortrnges auf der Sitzullg des FVV "Land­
und Forsllechnik" der KDT am 5. Dez. 1967 in Berlin 
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bcwährte Mascllinens)'steme dcr Landwirtschaft zur Verfü~ 
gung ZlI stcllen. Dabei sollte erreicht wcrden, mit einer mög­
lichst geringen Anzahl von Vurianten für' alle landwil1schaft­
licllCn Betriebc uuszukommcn. 

Spezialisierung und Arbeitsteilung 
beeinflussen die Technologie 

Die weitere Entwicklung der Technologie wird gekennzeich­
IICt sein durch immer weiter fortschreitende Einführung 
industriemäßiger Produktionsmethoderi' in der Landwirt­
schaft. Die Spezialisierung und Arbeitsteilung zwischen . 
Betrieben und einzelncn Arbeitskräften wird die Entwick­
lung der Technologie beslimmeu und fördern. Die engen ver­
tikalen und horizontalen Kooperationsverbindungen zwischen 
landwirtschaftlichen Betrieben und solchen der verarbeiten­
,lcn Industrie sind von bestimmendem Einfluß auf die Ent­
wicklung von Produktionsvl!rCuhren. 

lIinsicllllich dcr Spezialisierung landwirtschaftlicher Betriebe 
sind wir sielleI' er~t am Anfang einer Entwicklung. Auf dem 
Gebiet ~Ier Technologic wären- weitere große Fortschritte 
möglich, wcnn cs gelänge, nach und nach von d.en klassi· 
sehen Regeln des Ackcrbaues Absland zu nehmen und in 
cinem Betl~eb nur ein oder zwei Produkte im Bereich dcs 
P[Janzenbaues hcrzustellen. Deshalb sind ",He Arbeiten im 
ßcreiell der Grundlagenforschung im Aekcl'- und Pflanzen­
bau, dic diesem Ziel gewidmet sind, so außerordentlich wert­
volL 

Ein Ziel der weiteren Entwicldung von Produktionsverfahren 
muß sein, mit wenigen Landmaschinen- und Traktorentypen 
auszukommen. Dic Anforderungen der Landwirtschaft hin< 
sichtlich Leistung und Qualität der I\Jaschinen-an die Indu­
strie werden immer. größer. Die technische Revolution führt 
dazu, daß die Zeiträume bis zum moralischen Verschleiß 
einer Maschinc kürzer werden. Damit ven-ingert sich der 
Zeitraum für die Entwicklung eincr I\[Hschine, ihrer Erpro­
bung unu die Vorbereitung der SeI"icnproduktion immcr 
mehl" 

Die Landmaschinenindustl'ie wirtl dieser Entwicklung nur 
Rechnung tragen können, wenn die Landwirtschaft ein mög­
lichst kleines Sortiment an Landmaschinen fordert. Ferner 
ist nicht zu übersehen, daß die Sericngröße eines Maschinen­
typs immer kleiner wird, jc größer dic ' Typenvielfalt ist. . 
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Wir müssen deshalb in unserer Landwirtschaft anstreben, 
ein bestimmtes Erzeugnis in allen landwirtsdlaftlichen Be­
trieben möglichst mit dem gleichcn Maschinensystem herzU"­
stellen. Ein unschauliehes I3cispicl auf diesem Gebiet ist die 
Ent,vieklung des iVIasdlinensystems für den Zl1ckerrühenhau. 
Hier hat sich erfreulicherweise herausgestellt, daß ein einzi­
ges IVlaschinensystem in allen Gebieten unserer Republik ge­
nügt. Dieses Beispiel muß uns lehren, daß wir nur bei 
solchem Vorgehen rasche Fortschritte auf dem Gebiet der 
Mcchanisierung in &1' Lmlljwil'lscllUft erzielen können. 

Tendenz zu selbstfahrenden Maschinen 

In der Zukunft ",el'den in weit stärkerem Maße als bisher 
selbstfahrende Lundmaschinen eingesetzt. Ihre Wirtschaftlich­
keit. ist an gewisse Yorbedingungcn , \'or allelll hinsichtlich 
der Ausnuizung, gebllllden. Dei geringerer AUSlllltZUlIg als 
jährlich 300 h steigen die l{osten sehr stark an. Vor der Allf­
nahme der Produktion sokher ilIa,dlincn ist deshalb zu Idä­
rell, ob wil' bereit lind in der Lage sind, Oq;anisationsforlllen 

,des Einsatzes dieser l\Iaschinen zu entwickeln, die es ermug­
lichen, ausschließlich mit solchen selbstfahrenden Maschinell 
zu arbeiten. Innerhalb eines Uetriebes oder einer Koopera­
tionsgemeinschaft müßten bei der Leis tung einer solchen 
Maschine von 1 ha/h mindestens 300 ha zu bearbeiten sein. 

~eben selbstfahrendelI Arbeitsmaschinen noch traktorengezo­
-gene Cü" die gkiche Aufgabe, vielleicht tl'llktorengezogelle 
mit anderen Leistungsdaten, ZII entwickeln, würde große 
Schwierigkeiten für die Landmasdlillenhersteller bringeil. [s 
muß dabei auch bedacht werden, .laß tier ßedarf an so lei ­
stungsCiihigen Maschin en IIl1d derclI FertigungssLÜckzuhkn 
verhältnismäßig gering silld lind tlaß ('s alleh deshalb nicht 
zu empfehlen wäre, nehen sdbstfahrenden Maschinell später 
noch gezogene zu entwickeln. 

Letztlich ist darauf -hinzuweiscn, .laß wir bei Einsatz selbst­
tahremler Arbeitsmaschinen und sdbstfahrender TI'lUlsport­
fahrzeuge (LKW) die Ausnutzung der Tralüoren beträchtlich 
verringern. Es ist ZJ..L !H'Üfen, ob es für längere Zeit ridltig 
ist, ci lien Teil tier Maschinen - vielleicht tlie El'lltelllaschi­
nen - als Selbstfahrer, cillen anderen Teil, vielleicht tlie 
Maschinell für tlie A~ssaat tier Pllanzell und deren Pflege, 
als gezogelle l'vlaschinen hcrzustellen . Es ist deshalb tlringend 
geboten, die verschiedenen V"Nanten auf diesem Gebiet in 
entsprechenden Muster- \llld Experilllcntalbetrieben gründlich 
zu untersuchelI, tnn die jetzt vorliegcntlclI Vorauskalkulatio­
lien durch praktische Versuehscrgebnisse zu erhärten oder Zll 
'viderlpgen. Solche Ergebnisse solltcn der breiteIl Praxis 
zugänglich gemacht wcrden, 11111 sie auf tlen Einsatz so 
leistungsfähige;' Masehincn vorzuberei ten . 

-Anzahl der Arbeltsgönge reduzieren 

Bei der ElItwicklung IIeuer Produktionsverfahren muß darauf 
geachtet wertlen, tlaß tlie Zahl der erforderlichen Arbeits­
gänge möglichst gering ist. Für tlie l"utterkonsel'vierullg heißt 
uas z. B., daß die GärIutterbereitllllg und die technische 
Trocknung sehr viel günstigere Voraussctzungen für die 
Mechanisierung bieten als die Botlentrocknung. Die Zahl der 
einander ergänzenden Arbeitsgänge ist gegenüber tier Boden­
trocknung tleutlieh verringert. Darin liegt einer der wcsent­
lichen Vorteile diesel' neueIl Verfuhren in der Futterernte 
untl Futterkollservierung, neben tlen gegenüber dcr Boden­
trocknung beträchtlich verringerten Nährstoffverlusten . Bei­
spiele dieser Art finden wir in allen Bereichen der landwirt­
schaftlichen Produlttion. 

Eine wesentliche Aufgabe ist, alle Arueitsgänge bei der Her­
stellung landwirtschaftlicher Produkte kritisch zu unter­
suchen. Manches ist historisch bedingt, manche Arbeitsgänge 
haben sich zufällig so ergeben, wie wir sie heute durchfüh­
ren. Die Untersuchungen der Produktionsverfahren in dieser 

'Richtung haben zu neuen Ergebnissen bei der Bodenbearbei-
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tung (i\linimalbearbeitung), den Pflegearbeiten im Kartoffel­
ball und der Zuckerrübenbestellung geführt [4], [5], [6). 

Es' ist notwrndig, neue teclmologisehc Lösungen in ihrer ge­
samten DcdGntung zu erfassen und zu llUtzen. Beim Hoeh­
silo als ncucr form der Futtel'konservierung und FUtlerlnge­
rung, muß man sich im klaren darüber sein, daß zu ihm 
ganz bestimmte Folgeeinrichtungen und Verfahren gehören 
und zu Fahrsilos ganz audere, und das sich tlaraus ganz be­
,timmte Konsequenzen ergeben; des~alb sollte Jllan in einclll 
Betrieb nidll beide Siloformen nebeueinander benutzcn. 

DeI' lIodlsilo .ist nicht einfach all Stelle tle. Fahrsilos zu st"l­
len, sondern mit ihm ändert ,ich (las ganze Verfahren von 
der FUllerernte bis zu sein er Dosierung am Tier. Es sind 
ganz andere Betl'ingungcn als beim Fahrsilo zu erfüllen untl 
sein bestimmcnder Vorteil ist im Zusnlllll1enhang mit statio­
närell EinriJI\IIngen zur FUllerverteilung und FUllertlosie­
rUlIg in der Möglicbkeit der Autolllatisicl'ullg tlcs Prozesses 
zu sud,en. 

Wissenschaftliche ProduktIonsvorbereitung 

\Vesentlich grüße ren Aufwand müssen wir zukünftig fiir die 
organisatorische Beherrschung des gesamten ProduktiollSlJ ru­
zesses anlegen. \Venn wir in tier Landwirtschaft solche l\Iäh­
drescher cinsetzcn, deren Entwicklung jetzt abgeschlossen ist, 
und allf die Stroh- und Sprellbergung verzichtell , gelingt es, 
tlen Arbeitszeitallfwand für die GetreideCl'nte auf nahezu 
1 Akh/ lw zu sen keil'. Hinzu kommt der Allfwillltl für deli 
Abtrallsport des Kornes, so daß illsgesllmt nicht wcsentlidl 
Hlehr als 2 AI.II/ lla rür Getrcidecrnte untl Kornbergung erCor­
d"rlid, sinti. Sicher wirtl es durch weitere Erhöhungen der 
lA'istungclI der l\Iaschinen und tlllr"h Begin n der AutOlnaji­
sicrllng lIlöglidl sein, diesen Aufwand nod, weiter zu senkelI. 
Mit Einsatz solcher l\Illsehinen wird nber tier elltseheidendstc 
Einfluß auf Arbeitsicitaufwnll<l, Leistullg 1I11t1 Kostcn sich 
uaralls ergehell, wie gut tier Einsatz der l\Iasehiucn vorberei­
tel ist. 

VCl'llacllHissigt 11""1 die Sorgfalt hierbei, werden sich betrücht­
liche Zeitverluste, vor allem beilll komplexeIl Einsatz der 
l\Jasehillen, nicht vermeiden I"ssell . DaHlit begillllt tl el' Ein­
sutz VOll Betl-icbsingellieurell lInd Tecllllologen Ciir die Vor· 
bereitung tlcr lantlwirtsehaftlichclll'roduktiollsprozesse imlller 
größere Bctleutung zn erlmlgen. \Vi" müssen dcm Rechllllll;; 
trogen. Gallz besonders in tlcr Ausbildung wird deshalb in 
den näd,sten Jahren model'llen Met1IUtlell der Planung von 
Produl_tionsprozessen außerordentliche ßedellt ung zukolll­
men . Die Probleme sind dabei auf Grund tier Verteilung der 
landwirtschaftlichen Produktion übel' eine gl'Oßc Fläche 
weselltlid, schwieriger als bei vergleichbaren Aufgaben in der 
Illdustrie. 

Uptimicrungsproblcme wertlcn in antlcrem ZIIsanlJllelllwng 
außerordentlich bedeutuug"svoll. Der EillsaLl leistungsfähiger 
Traktoren hat in einigen Gebieten unseres Lantles zu großeJl 
Verbesserungen tier Botlenbem'beitung geführt. Das vel'1ln­
laßt uns zu fiecht, Versuche mit Traktoren grüßerer Leislung 

_ zu unternehmen. Daß sich diese illl wescntlichen nur für 
l-'Ougarbeiten cignen untl sidl daraus gauz bestimmte OJ'ga­
nisa tionsformen herausbilden müssen, .larauf wal' schon hin­
gewiesen. Mit dem Einsatz diesel' Maschinen und seiner 
gründlichen Untersuchung wil'd sichel' Material zur Verfü­
gung stehen, das eine Optimierung auf tliesem Gebiet ermög­
licht untl eventuell Entsdleidungen erleidllel't, wie weit die 
Leistungsfähigkeit von Traktoren für tlie Landwirtsdl3ft mit 
Wirtschaftlidlern Erfolg erhöht wertlen kunn. 

Optimierungsaufgaben hinsichtlich der Leistungsfäl.igkcit 
eines l\fascllinensystems bzw .• Ier Grüße einer Protluktiolls, 
anlage und der 'Wahl dcs SllIndorts dieser Anlage werdeu 
immer häufiger zu erledigen sein. GRUNEBERG [7) hat in 
seinem Diskussionsbeilrag auf der letzten ZK-Tagung kriti­
siert, daß häufig noch Investitionen für Produktionsanlagen 
für 100 bis 200 Kühe u. a. verlon wertlen. Das sind sichel' 
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echte Fehlinl 'es lilionen, Zu klürcn, ob ein Kuhbeslund 1'011 

1000 Oller 2000 Küh cn "dl'l' mchr un cinem Stamlo!'L richlig 
iSI, ist eille echle Oplimicl'lIngsnufgabe, Triigt llIall die 
!\.oSICII übn dei' Allzuhl d,'I' Kühe auf, ergebclI sich sinkendc 
Ycrfahrenskoslell lind l1nslcigcnde Tmllsporlkosl e n fÜI' FlIllcr 
und ExkrcllIclllc, Die VerfahrcnskoslcII "i 11 I-; eil für FÜlle­
I'llllg lind Enllllislllllg elll'a bis zu 500 Kühen [8] , fiil' dil' 
?I[ilchge\\'inllllng vielleidlL bis zu :1000 Kühen, von lla all 
bleibclI sie nnch III)Serel' derzeiligclI Kellntnis konslanl. Dic 
'l'l'unspurlkusteil für Fullcr IIl1d Exl'rclllclIlC sleigell "icher 
IIliL :WllelIIIICJlt!l'I' KoII/,Cnll'alioll all, 111 welchem lI-faßc sic 
d:" 11111 , killgt d'"'UII ab, illwiewcil lI'il' FlItlcdwlI lInJ "cr­
wel'tung ller ExkrcmelllC in dcl' -",ihc llel' Mikhpl'uuukliuns­
"nlage IWllzcnlricl'cn l.öIIIH'n, Die hoslell fiir den ,J.<:.ullel'­
Il'ans!,o)'t 1I'('l'(lon Voll der Tr"lIsp0l'lfol'lIl IIlußgeblich bcein­
~luBl. Eil! S·t·!\lIllülll;t'I' el'lllüglidlL dCII Transpol't \'011 l'1,,"\! 
0,8 l Trockcllsubslalll bei Lallgheu, '1,::; t bei :\lIl1'elkg'ut fiir 
Silage, 2,0 t bei lI"l'hdruddJullen 1I1!t1 1, ,0 I bei ][CII[Hikclls, 
Duralls c .. gibt sil'h, daU Sla .. l,e IJcslalldskunl.l'lIll'aliolll'n 
:\lIl1crllllgell bei der TI'iIII"pol'lfol'ln dl's Fllltcrs 1'l~ r1UJlW'1I 
uder lIlilgekebl'l g'l'l'igllclc Tl'all:-pul'lfol'lIlL'1l slä rlü'l'c De­
slalld~kuJ1Zl'J1ll'al il)IIL'11 el'lllöglidlL'II. 

l\cLcll Jcn hier ,Iargcstcllll;u bCI'l'Chl'1I La 1'1' 11 G rijLkll l.IIl' 
Oplimierung dei' KUllzclllmlioll gib!. es l'i"i!;l' Grenl.bedill­
gUlIgCII, llic Lcrlid,~idllig'l wcnkll ,nüssclI. Das silld \ '01' 

allem al'beilsorg;.IIIisalul'isl'hl', wie Schidll"rbcit, lI'l'ilg-ehell.Jc 
~\rbeilslcilulIg, lIud ökullulllisl'he, die sid, ""s deli hO"l'era­
liunslJcziellllJlgeI1 L'rg"l'lJCI1. 

Dil'se tibcrkguufiell s"lIclI l"'"lli('h 1",,('hclI , daU deI' 1'1'0-
dukli"nSllI'lIzelJ ill der Lalldwirlschafl zul,ü"flig ,cl", illll'lI­
"in'I' Yor!J''I'cillillg b,'darf IIl1d I.\\'al' silld rl'geJ,Ilül3ig die eill-
1...111('11 Pl'Ollllkli""SaLschllille vOI'I.IIbcreileu "nd ulllll'rcl'seils 
lIelie lJell'i,'be, lJell'ielJsableillillgell, l'rod"kliollsalliagell ulld 
j'rudllkliuJlsl'cdahrcll gliilldlidl zu prujl'klierell, Beratullgs­
diensi" , ulld JlIgclIicur-lliirus hab"11 l,ic,' eille wiehlige Auf­
gabe, Eillzelllc Koujll'l'aliumgc lllcillsdlaflL'lI g-e1lcn I'iehlig 
daz" iilJl'r, l'igene MilarbeilL'r lIlil llil'sCII wil'hligell ""fgabell 
zu lJl'lraul'II, 

Zusammenarbeit mit anderen Wissenszweigen 

i\idlt JI 11 I' fiil' dic hin skizziel'll'1I .\"fg"bell eill"1' griillll]id,clI 
Yorbl'l'I ' ilulIg deI' Pro,lllklioll s l"'OZeSsc, sOllllcl'll a"l'" alls "ie­
ICH Ulllkl'CII t~cllll()logisdlclI U herlegullgell her""s ,'rgibt sich 
dic d .. illgclldc i\"olwclldi;,(i,eit ,,11 die Faclll 'I'I'II 'l' '''r "nlJen'r 
laudwirlscJwfllicilcl' Disziplillell, d('J' lecllllOh.gischclI Elllwick­
j""g aulkrord cll llirhc lJeu('hl""g zu sdll'lIkeu, Jlillsil'hllirh 
dl'1' sdlUu nilgedculell'lI l'roblc,nalil, dcl' AlIsII'alli eillcs ge­
ciglll'IL'1l Vcrfalll'('J1s fÜI' die FULlCl'koIlSt'l'yj('l'lIllg' l'l'weist ('S 

sich :ds' alll3.orordl'IIllil'h uIlLdrielli;,:cnd, Ilaß wir -kl'ille f!"­

nuuCII Aligabcn übn dil' Höhe tier l\iilll',lulherillste bl'i d"11 
ciuzclllclI Y crfahn'n bc"itl.cll, Es lil'gen bei lI'eil<,1I1 lIicht gc­
IIÜgCIIJ lInlersliehUni,!'sl'rgelJlli,sc himil'hllich der YCl'Il' c lllluilg 
gehii('ksclll'll Grüllfullcrs ill dei' Hindcrl",lIung udcr d es alls­
schließlichen Eillsatzcs I'on Giil'full e l' als Gr,,"dflllll'r lI'ült­
rl'nll dl's ganZl'n Jahrcs vor, Vielc nuuerc lJeispiell' sind ZlI 

II CII I1Cn, die deulli.ch lI",el'CIl, duß m::lIIL"1lC GrundlagcII fi 'lI' 
dic lJe::ll'Leilllllg llel' IcehnologiscilclI Pruzcssc fehlclI, Es 
bleibt zu hoffelI, uaß die lIeuc l'lnnllllg dCI' Forschung spe­
ziell in deI' Lalldwirtscllafl Vorausselzllngen bil'le l, die eille 
\'crsliükle Aufnahme soldlei' Arbeilcn l'rlnöglidll' II , 

, \IIS allCllcll1 crgcbclI siel, galil beslill1ll1tl' Anfonlcl'ulIgcll an 
l'"ul'sdllillg und EIII",id.luug, Sic s ind SO ZII plnilclI ulill 
tlul'chwführcn, daß wir zukünftig bei dCII Pl'oLlukliulIsvcl'­
fahrcn Ulld (Ien llozll gehörendeIl !\[nschinl'll dl'l'i Slufl'II 
dCllllich '"llersc],ciden: 

L Erproblc Verfuhren ulltl SyslelJle flir die Praxi, 

"1 \' erfahrell UIIJ Sysleme, dic ill ]lu 1'1 11 von Pilolanlagell, 
Mustcr- und Expcrimell'lulanlagen fül' llic Prnxis vorbe­
reitet werden, 

8, Verfuhrl'u ulld Systcmc, die sich ill tkr Forschung lI1ld 
Entwicklung berlnden, 
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Dafür sci ei n ßci,picl gC"'""11. 111 der lIilldcrhallllllg ist das 
Syslelll Holtralitul', Fullcrvertei lungslI'ogcn fül' cin odcr meh­
l'l'l'e Tiere jc Freßplalz, Fisehgl'i.ilclIlllclksland l"'III'obt uud 
ill lll'l' Praxis eillgcfiihrl. Znl' I.\\'cilen Stufe gehören Huch­
si l", sl"tiolliire Fiil.Lerungsunlagell, eill Freßplalz für lIlehrcl'e 
Tinc, j\lclkkarllssell. Dieses Syslem isL ill Muslcr- und Expe­
lillll'lIlalb::wten zu ('rproben, Zur drilleIl SIIlfe gehört etwa 
die HeuLrikellipl'lIng mil alIeIl sid, dnl''''' s ergcbcllden Kon­
sequenzen für die Technologie llcl' Rillllerhullun1!' 

WI'nll ~Iicse Slufell nicht kla,' gCll'l' IIIII wCl'dcn, sillu in Zu­
kunft Sdlll'icrigkeilclI llicltt Zll \l'I'lu citll'II, \\'e llll tlcr \Vil'­
kUllg' des Illondischen Vcrschki/.lcs voll Bel'hnung gctl'agell 
II'crd e ll sull, iSI es lIolwcndig, llie Enlwicklung lIeller Maschi-
11('11 ullcl VerfuhrclI 1.11 Leschleunigell, Die Erprobung' muß 
:,:I'ülllllich llIii:,:li('hst iibcl' IlIchl'ere Jahrc tlllrcllgcfiihrl wer­
dcn lllill dilrf sich nichl ""f l'illzellic MaschillclI bcschl'ünkell, 
sUlldL'rll IIlldj g;: llIze \'Cl'fllhl'l'1l L'l'fa~sclI. 

Zusammenfassung 

Iki ,In Enlwieklulig nellCI' ProduklionSl'crfnhl'ell in ller 
Lalldwil'h'd",ft sind folg (' lId c Schwel'pullkle zu bl'ucllll'n: 

Es ,inll vullsli.illLligc 1Ilasehine lisysll'lIle zu elllwickcln, 

J.'''l'tsclll'eitcllde Spezialisierullg, Arbl'ilslcilullg' IInll KooJle­
ralioll wirkl'1I sich gÜlIstig ullf die Eillwirklullg uer Pro­
llul"ion,,,crfuhrCIl aus, 

Die Zahl dcr Maschillell- ulld 'l'rakl"I'l'IIIYI'l'1l iSl lIIög­
lich~1 ZII bcsehriillkcn, 

Ein brstillllllies Erzeugllis ist nlöglid,sl in allen I3clrlc­
bcn mit dCIll gleicllL'll lIIasl:hillclISysll'lIl ullli V cl'filhrcll 
hcrzustellcll, 

Es sind Ved"hrell 1.11 l.'lIlwid,eln, bl'i L1euclI die Zahl dcr 
,\rheilsgiillge ZUI' lle rslcllllllg ein<'s [>mdllkl<,s lIlöglichst 
gCl'ing ist, 

.\clle lec!lIIologischc I.ÖSUlIgCII für l'IIIl'1I l'roduklions­
absdmiu führeIl hüur,g Zll gl'lI11lllc:':l'IIl1clI :'i.ndcnlllgl'1I 
dcs gcsulIlll'1I \' e rfahrens, 

Die 1'l'OJukliollspruzl'ssc vcrlangcn illtCllsi"c YOl'bel'ci­
I nil!!" YOI' ,,111'111 ill Zusu llilnenhallg mil llclll komplexen 
Einsalz dcr l\InsehinclI IIl1d dcr 1'l'Ojekticrllng' lIeuer Au­
lugen . 
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